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E n t w i c k l u n g u n d P r o g n o s e der W e l t m a r k t p r e i s e v o n I n d u s l i iei ohs lo f f en 

ie letzte Prognose vom Juli 
• 1994 ( „Pre isumkehr auf 

- ^ J dem Markt für Industr ieroh­
stof fe" , WIFO-Monatsber ichte, 1994, 
67(7)) ging von einer Ver teuerung 
der Industr ierohstof fe (ohne Rohöl) 
von 7% im Jahresdurchschn i t t 1994 
aus In den drei ersten Quartalen 
1994 en tsprach die Entwicklung die­
ser Erwar tung: Einerseits sprang 
die Konjunktur in Europa rascher an, anderersei ts reagier­
ten die industr ierohstof fpre ise deut l icher auf die Erholung. 
Die Verarbei ter begannen — angesichts der ersten Anzei ­
chen eines Preisanst iegs — ihre Lager aufzustocken und 
verstärkten damit die ohnehin belebte Nachfrage Überra­
schenderweise gingen sogar von noch hohen Lagerbe­
s tänden an einzelnen Rohstof fen kaum pre isdämpfende 
Effekte aus. Parallel zu dieser nachfragesei t igen Dynamik 
verr ingerten die Anbieter einiger Industr ierohstof fe, die 
s ich im vorangegangenen Winter auf Maßnahmen zur Ein­
sch ränkung des Angebotes geeinigt hatten, ihre Exporte 
Hinzu kam die Nachfrage insti tut ioneller Anlager, die auf 
den Märkten für „commodi ty fu tures" höhere Gewinne er­
warteten. Auf dem Markt für Nahrungs- und Genußmittel 
sorgten zusätzl ich schlechte Wet terbedingungen für eine 
Angebots lücke , die preist re ibend wirkte Die Energ ieroh­
stof fpreise erholten s ich im !!. Quartal von den äußerst 
n iedr igen Werten von Anfang des Jahres 

Der Anst ieg der Industr ierohstof fpre ise von vorauss icht ­
l ich 16% dürfte 1994 den Preisrückgang des Vorjahres 
(—14%) mehr als wet tmachen 1 ) Am deut l ichsten ist die 
Pre isumkehr für agrar ische Industr ierohstof fe (1993 
— 16%, 1994 +21%) und NE-Metalle (1993 —16%, 1994 
+ 1 5 % ) , aber auch die Preise der Eisenmetal le kompens ie ­
ren ihren (etwas weniger ausgeprägten) Pre isrückgang 
aus dem Vorjahr (1993 — 5 % , 1994 +5%) 

Unter den agrarischen Industrierohstoffen s te igen die 
Preise von Schnittholz (1994 +23%) und Zellstoff (1994 
+ 25%) besonders s tark Neben dem Konjunkturauf-

schwung macht sich dar in das 
wachsende Umweltbewußtsein be­
merkbar, das eine schonende Res­
sourcennutzung auch im Bereich 
der Wälder fö rder t : Eine weltweite 
Angebo tsverknappung mit entspre­
chendem Druck auf die Preise ist die 
Folge. Dies gilt zum einen für Tro­
penholz : Die größten Produzenten, 
Indonesien und Malaysia, haben be­

sch lossen, ihre Produkt ion in den nächsten fünf Jahren 
um je 30% zu drosse ln — Ubernutzung ihrer Wälder hatte 
Überf lutungen und Dürren zur Folge Ähnl iches gi l t aber 
auch für Schni t tholz: Umwel tbedenken unterschiedl ichster 
Art — vom Schutz alter Bäume in Br i t ish Co lumbia über 
den Schutz einer vom Aussterben bedrohten Eulenart in 
Oregon bis zum Schutz des Regenwaldes schränken die 
Gebiete immer wei ter ein, die für Schlägerungen zur Verfü­
gung stehen 

Das knappe Hoizangebot hat eine Unteraus lastung der 

Kapazität der Zellstoffwerke zur Folge. In Kombinat ion mit 

der expansiven Nachfrage ließ dies die Preise deutl ich 

steigen (1994 +25%) Papiererzeuger, die diese Kostener-

Prognose u n d t a t säch l i che E n t w i c k l u n g Übersicht 1 

der Rohs tof fpre i se 

!l Quarta! 1994 III. Quartal 1994 
Prognose1! Tatsächlich Prognose') Tatsächlich 

Veränderung gegen die Vorperiode in %' 

Nahrungs- und Genußmtttel + 1 + 8 + 1 + 16 

Industrierohstoffe. + 3 + 8 + 3 + 8 
Agrarische Rohstoffe + 4 + 10 + 2 + 8 
NE-Metalle . . . + 3 + 9 + 4 + 11 

Energierohstoffe . . . + 2 + 15 ± 0 + 1 

HWWA-!ndex insgesamt + 2 + 13 + 1 + 8 
Ohne Rohö! + 1 + 8 + 2 + 11 

Q: Arbeitsgruppe Rohstoff preise der A1ECE — ') Prognose vom Mai 1994. 

Seit Anfang 1994 verteuern sich die 
Industrierohstoffe auf dem Weltmarkt 
sehr rasch — im Jahresdurchschnitt 

um 16% gegenüber 1993, Die 
Konjunkturbelebung spielte dabei 

ebenso eine Rolle wie Lager­
aufstockungen, Produktionskürzungen 

und auch spekulative Anlagen., Für 
1995 und das 1, Halbjahr 1996 wird 

mit einem Anhalten dieser 
Entwicklung gerechnet., 

") Die Aufberei tung der stat ist ischen Daten betreute Alexandra Wegscheider 

') Die Werte für das IV Quartal 1994 waren bei Redakt ionsschluß noch nicht verfügbar; daher liegt in den Ergebnissen für 1994 noch eine gewisse Unsicherheit der 
Prognose 
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Entwicklung dei Indusü i erohstof f pr eise Übersicht 2 

HWWA-Index 

Ge- 1993 1993 1994 1993 1994'} 
wicht 0 iv Q u | Q u n QU IM Qu 0 0 

In % Index Veränderung gegen die Vorperiode in % 

idustrierohstoffe 20 9 141 7 — 2 + 8 + 8 + 8 — 14 + 16 

Agrarische 
Rohstoffe . 10 1 140.9 + 0 + 10 + 1D + 8 — !6 + 21 

Baumwolle 1 3 + 5 + 23 + 7 — 11 + 2 + 25 
Sisal 01 + 2 + 3 + 2 + 2 + 10 + 11 
Wolle 07 + 9 + 17 + 14 + 14 - 2 7 + 43 
Häute 07 + 3 - 6 + 15 + 6 + 4 + 10 
Schnittholz. 29 + 2 + 9 + 7 + 12 —25 + 23 
Kautschuk 08 ± 0 ± 0 ± 0 ± 0 — 3 — 1 
Zellstoff . 37 - 5 + 15 + 14 + 10 —22 + 25 

NE-Metalle. . . . 6 1 145 0 _ 8 + 11 + 9 + 11 — 16 + 15 
Aluminium (free) 1 1 — 8 + 16 + 7 + 13 - 1 1 . + 27 
Blei (LME)2) . 03 + 8 + 15 + 1 + 22 - 2 5 + 32 
Kupfer (LME)2) 31 — 13 + 12 + 14 + 15 — 16 + 18 
Nickel 06 3 + 22 + 5 + 3 - 2 5 + 14 
Zink (LME)2) 05 - 5 + 3 - 2 + 2 - 2 2 + 1 
Zinn. . . 05 - 1 + 12 + 4 - 4 — 15 + 3 

Eisenetz. Schlott 47 1391 + 2 + 0 + 1 + 3 — 5 + 5 
Eisenerz... 37 ± 0 ± 0 ± 0 ± 0 — 4 — 1 
Stahlschrott 1 0 • + 12 + 5 + 0 + 0 + 30 + 22 

WWA-lndex 
insgesamt3) . . . . 100,0 144 3. — 4 — 4 + 12 + 8 —10 + 4 

Ohne Rohöl. . 42 3 135 8 + 1 ' + 5 + 7 + 9 — 8. + 17 

0 : HWWA-Institut für Wirtschaftsforschung, Hamburg, und Arbeitsgruppe Rohstoff­
preise der AIECE Neuer Index: 1975 = 100, auf Dollarbasis, gewichtet mit den Roh-
stoffimporten der Industrieländer der Basisperiode — ') Prognose. — 2) London Me-
tal Exchange — 3) Industrie roh Stoffe + Nahrungs- und Genußmittelrohstoffe + Ener­
gierohstoffe: zur Preisentwicklung der letzten zwei Roh Stoffkategorien siehe Marfer-
bauer, M., „Asynchroner Verlauf der internationalen Konjunktur". WiFO-Monatsbe­
richte, 1994, 67(6) Übersicht 3 

höhung trotz des Kon junkturaufschwungs noch nicht auf 
ihre Preise überwälzen konnten, mußten Gewinneinbußen 
h innehmen 

Die Wollpreise st iegen zuletzt besonders stark: nach 
—27% im Vorjahr um 43% 1994. Dieser seit Ende 1993 an­
haltende Trend ist auf die gedrossel te Wol lprodukt ion und 
auf die rasch steigende Nachfrage z. B Chinas, aber auch 
Europas zurückzuführen. Die Schafzüchter dürf ten damit 
die Gewinnschwel le erstmals seit dem Wol lpreissturz vor 
drei Jahren wieder überschre i ten 

Einige der größten Baumwol lproduzenten wurden zu 
Net to- Importeuren, nachdem ihre Ernte in der Saison 
1993/94 zurückgegangen war: So kaufte China nach einer 
vor allem durch Wetter und Insektenschäden relativ 
schwachen Ernte in den USA bereits mehr als 1 Mill. Bal­
len Diese dienen u a zum wei teren Ausbau der strategi­
schen Reserve, die mitt lerweile mit 2,5 Mill. t (15% der 
Weitnachfrage) das größte Baumwol lager der Welt ist 
China s ichert damit seine Produkt ion von Baumwol l text i ­
lien ab, die sehr bedeutend für die Devisenbeschaf fung 
ist Auch Indien und Pakistan — zwei weitere wicht ige 
Baumwol lproduzenten — import ierten nach Ernteschäden 
kräft ig Insgesamt sank das Weltangebot auf etwa 
16,6 Mill t, während die Nachfrage trotz Rückgängen in 
den Oststaaten bei etwa 18,4 Miil. t stabil blieb Die Endbe­
stände der Saison 1993/94 waren damit um 18% ger inger 
als ein Jahr zuvor Die Baumwol lpre ise boomen entspre­
chend — sie erreichten Mitte 1994 ihren höchsten Wert 
seit 1990 

HWWA-Index dei Industr ie iohs lo i ipr eise Abbildangl 

— Auf Dollorbasis 

— Auf Sehillingbasis 

210 T 
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Der sinkende Schilling-Dollar-Wechselkurs bewirkt, daß der seit Anfang 
1994 anhaltende Anstieg der Industrierohstoffpreise im österreichischen 
Import nur abgeschwächt durchschlägt, 

Kautschuk ist der einzige agrar ische Industr ierohstof f , der 
1994 etwas bill iger wurde { — 1%}: Dies ist u a auf laufen­
de Verkäufe der Buf fers tockmanager der Kautschukorga­
nisation INRO (International Natural Rubber Organisat ion} 
zurückzuführen die den seit Mitte des Jahres drohenden 
Preisanst ieg unterbinden sol len Das Internat ionale Kaut­
schukabkommen , das u a fest legt ab welchem Preis in­
terveniert werden muß wird zur Zeit überarbeitet 

Unter den NE-Metallen verteuerten sich vor allem Alumin i ­
um und Blei Der A lumin iumpre is dürfte s ich 1994 u m 27% 
erhöhen und damit um fast 50% Uber dem Tiefstwert vom 
Herbst 1993 liegen. Aus lösend war der Beschluß einer 
Produkt ionskürzung um 10% der wicht igsten west l ichen 
Erzeuger im Jänner 1994 Rußland ließ seine Zus t immung 
erkennen Hinzu kamen Produkt ionsschwier igke i ten in 
einigen Ländern, z. B in Austral ien Die Nachfrage wuchs 
jedoch stärker als erwartet, ab Mai fielen die Bestände an 
der LME (London Metal Exchange} Die Aluminiumverar­
beiter fül l ten ihre Lager in Erwartung weiterer Preissteige­
rungen auf Die Nachfrage der west l ichen Länder dürfte 
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Rohs tof fp re i se auf dem Wel tmark t Abbildung 2 

u n d im ös t e r r e i ch i schen I m p o r t 
Index 1975 = 100 

~ HWWA-Index auf Schiiüngbasis 

-WFO - l nday I 

WIFO-Incex Ii 

85 88 87 SS 89 90 91 92 93 94 

Agrarische Rohstoffe 
190 
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70 70 
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Eisenerz, Schrott 
190 x 

Auch in gemeinsamer Währung steigt der HWWA-Index 1994 deutlicher 
als die Preise im österreichischen Industrierohstoffimport. Besonders aus­
geprägt ist die unterdurchschnittliche Preisentwicklung im Import von 
agrarischen Industrierohstoffe!) 

1994 insgesamt mit etwa 16,2 Miil. t um 4% über dem Vor­
jahr l iegen, während die Produkt ion sich um 6% auf 
14,2 Mill t verr ingert . 

Blei weist die höchsten Preisste igerungen unter den NE-
Metal len auf ( + 32%). Die große Nachfrage nach Batter ien 
in den USA und in Europa in Verb indung mit dem Anzie­
hen der Kfz-Neuzuiassungen verursachte eine Ste igerung 
der Gesamtnachf rage um 4% Zugle ich verharr t das Ange­
bot der west l ichen Länder etwa auf dem Vor jahresniveau; 
Ende des Jahres ist deshalb ein Jahresangebotsüberhang 
von etwa 50 000 t zu erwarten Die Nettoexporte des 
Ostens, insbesondere Rußlands und Chinas, könnten un­
ter dieser Größenordnung bleiben 

Auch die Kupferpreise wurden durch die starke Nachfrage 
in den USA und in Südostas ien sowie die Nachf ragebele­

bung in Europa nach oben getr ieben ( + 18%) Die Bestän­
de an der LME sanken drast isch und sind mit einem Vor­
rat für 5 bis 6 Wochen nur noch knapp ausre ichend für die 
Befr ied igung der Nachfrage Während der russ ische Ex­
por t 1993 das west l iche Produkt ionsdef iz i t übertraf, bl ieb 
er 1994 mit 355 000 t deut l ich hinter dem Produkt ionsdef i ­
zit der west l ichen Länder von 430 0001 zurück 

Ähnl ich überst ieg in den Setzten Jahren der russ ische Ex­
port an Nickel das Produkt ionsdef iz i t der west l ichen Län­
der und bewirkte dor t ein Überangebot sowie eine Verdop­
pelung der Bestände zwischen 1991 und 1993 1994 könnte 
ein Angebotsdef iz i t bestehen b le iben: Die Nachfrage dürf­
te um etwa 3% auf 680 000 t ste igen, das west l iche Ange­
bot kaum über 600 000 t l iegen. Es wird erwartet, daß die 
russ ischen Exporte diese Lücke nicht schl ießen Al lerd ings 
sind die Signale w idersprüch l i ch : Der Nickelmarkt ist der­
zeit durch ein merkwürd iges Nebeneinander von zugleich 
hohen und ste igenden Preisen und hohen und ste igenden 
Beständen der LME gekennzeichnet Dieses Phänomen 
deutet auf die Existenz eines „Zweidr i t te lmarktes" h in : Am 
oberen Ende des Marktes, d h. qualitativ hochwer t ige Wa­
re wi rd von den Produzenten direkt zu den Stahlherstel lern 
geliefert — an der LME ergeben sich als Konsequenz aus 
Hedging- und Pre isprogrammen ledigl ich Auswi rkungen 
auf die Preise Am unteren Ende des Marktes wird Ware 
ger ingerer Quali tät zu Dumpingpre isen an die LME-Lager-
häuser geliefert. Da der Bes tandszuwachs überwiegend 
aus Kathoden besteht, w i rd angenommen daß dafür vor 
allem russ ische Lieferungen verantwort l ich s ind 

Der Zinkpreis steigt kaum ( + 1%): Einer Nachf rageauswei ­
tung der west l ichen Länder um 2% stehen Produkt ions­
rückgänge gegenüber Das Defizit von 200 000 t w i rd von 
Exporten Rußlands und Chinas etwa abgedeckt Aller­
d ings betragen die Bestände an der LME, an die die Ost­
importe großtei ls direkt gehen, mitt lerweile 1,2 Mil l . t — 
das entspr icht dem Verbrauch von über 11 Wochen . 

Auch die Zinnpreise steigen 1994 nur wenig ( + 3 % ) — 
trotz der Produkt ionskürzungen zahlreicher Länder der 
Organisat ion z innproduzierender Länder (ATPC) China — 
mit seinem Beitritt Ende 1993 jüngstes Mitgl ied in dieser 
Gruppe — überschrei tet seine Produkt ionsquoten aller­
d ings deut l ich Die Bestände an der LME sind gest iegen 

Der Verfall der Eisenerzpreise dürf te 1994 zu Ende gehen 
( —1%): Das Preisniveau ist mitt lerweile so niedrig, daß 
keinerlei Kapazi tä tsauswei tungen, sondern nur noch Qua­
l i tä tsverbesserungen und Kostenredukt ionen erfolgen 
Dies dürfte — wie der s tändig ste igende Preis von Stahl­
schrot t , dem Konkurrenzprodukt in der Herstel lung von 
Stahl (in Elektro l ichtbogenöfen) — die Preisverhandlungs­
posi t ion der Eisenerzerzeuger gegenüber den Stahierzeu-
gern verbessern . 

Stahlschrott verzeichnet einen weiteren starken Preisan­
stieg ( + 22%). Er spiegelt den Wettbewerbsvortei l des 
Elektro l ichtbogenofens gegenüber anderen Stahlerzeu­
gungsver fahren wider, der mit wesent l ich ger ingeren Kapi­
ta lkosten als z B der tradit ionel le Hochofen und mit grö­
ßerer Flexibilität aus Stahlschrot t Stahl , mitt lerweile sogar 
Flachstahl erzeugt, was die Nachfrage nach Stahlschrot t 
nach oben treibt 
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Prognose de r I n d u s t r i e r o h s t o i f p r e i s e b i s 1995 Übet sieht 3 

Auf Dollarbasis 

1994 1995 1996 1994 1995 
fV Qu i Qu II Qu MI. Qu IV Qu I Qu il Qu 0 0 

Veränderung gegen die Vorperiode in % 

ndustrierohstaffe + 5 + 4 + 2 + 2 + 1 + 2 + 1 + 16 + 17 

Agrarische Rohstoffe + 8 + 3 + 3 + 2 + 2 + 1 + 1 + 21 + 20 
Baumwolle + 5 + 5 + 3 + 3 + 2 + 2 + 3 +25 + 9 
Sisal + 4 + 3 + 3 + 0 ± 0 + 3 ± 0 + 11 + 10 
Wolle + 3 + 4 + 4 + 3 + 4 + 2 + 3 + 43 + 23 
Häute . . ± 0 2 ± 0 - 6 ± 0 ± 0 + 0 + 10 + 1 
Schnittholz + 3 + 4 + 3 + 2 + 2 + 1 ± 0 + 23 + 18 
Kautschuk + 5 + 3 + 5 ± 0 + 1 + 2 + 2 — 1 + 11 
Zellstoff + 19 + 3 + 4 + 4 + 3 0 + 0 + 25 + 33 

NE-Metalle + 4 + 3 + 2 + 3 + 1 + 2 + 2 + 15 + 17 
Aluminium (free) + 4 + 5 ± 0 + 5 ± 0 + 3 + 2 + 27 + 19 
Bfei + 3 + 4 + 3 + 2 + 2 + 3 + 2 + 32 + 22 
Kupfer + 5 + 2 + 2 + 3 + 1 + 2 + 2 + 18 + 20 
Nickel ' + 3 + 3 + 3 + 3 ± 0 + 3 + 3 + 14 + 12 
Zink + 4 + 2 + 2 + 3 + 2 + 3 + 4 + 1 + 9 
Zinn + 1 + 2 ± 0 + 2 + 0 + 3 + 3 + 3 + 3 

Eisenerz Schrott + 1 + 8 ± 0 ± 0 + 0 + 6 ± 0 + 5 + 11 
Eisenerz ± 0 + 10 ± 0 + 0 ± 0 + 8 ± 0 _ 1 + 10 
Stahlschrott + 6 + 2 + 0 + 0 + 2 ± 0 ± 0 + 22 + 7 

WWA-Index insgesamt . , +. 5 + 2 + 1 + 2 ± 0 + 1 _ 3 + 4 + 14 
Ohne Rohöl + 4 + 2 + 2 + 1 ± 0 + 2 + 0 + 17 + 14 

Q; Arbeitsgruppe Rohstofipreise der AIECE 

Folgende Annahmen liegen der Prognose für 1995 zugrun­
d e : 

— Die Wir tschaf t der OECD-Länder expandiert {1995 
+ 2,8%) Für die USA wi rd eine leichte Wachs tumsab-

A n h a l l e n d e P r e i s s t e i g e r u n g 
p r o g n o s t i z i e r t 

Schwächung erwartet, während sich die Konjunktur in 
Europa und Japan beschleunigt . 

— Nach wie vor s ind Exporte und private Investi t ionen die 
Tr iebfeder des Au fschwungs 

— Die Indust r ieprodukt ion wächs t voraussicht l ich sogar 
rascher als das BIP 

— Die Entwick lungsländer in Asien und im Westen halten 
ihren Wachs tumsvorsp rung 

— Der Wel thandel expandiert 1995 mit + 2 , 8 % noch deut l i ­
cher als 1994 

— Die Inflation bleibt mit 1 % mäßig. 

— Der Wechse lkurs des Dollars wi rd als konstant auf dem 
Niveau vom September 1994 angenommen ( technische 
Annahme) 

Unter d iesen Annahmen werden die Industrierohstoffprei­
se 1995 um 17% steigen, im I Quartal 1996 um 2%, im 
i l . Quartal um 1%. 

Auf dem Markt für Schnittholz werden die oben ausführ­
lich beschr iebenen Struktureffekte vor allem des Umwelt-
und Ressourcenschutzes die Preise auch 1995 stark s te i ­

gen lassen (1995 + 1 8 % , I .Quartal 1996 + 1 % II Quartal 
1996 ± 0 % ) . 

Auch die Zeilstoffpreise ziehen im Zuge der Kon junk turbe­
lebung — kombin ier t mit der anhal tenden Angebotsver­
knappung — weiter an (1995 + 3 3 % , I und II Quartal 1996 
± 0 % ) 

Das derzeit hohe Preisniveau wird in der kommenden Sai­
son zur Auswei tung der Baumwollproduktion genutzt wer­
den : So dürfte z B die Anbauf läche in den USA 1994/95 
um 5% größer sein als im Vorjahr In China dürf ten höhere 
Abnahmepre ise die Produkt ion steigen lassen, in Pakistan 
und Indien wi rd versucht , durch geeignete Maßnahmen 
den Ernteverlust durch Insektenschäden zu verr ingern 
Weitere Produkt ionsauswei tungen werden in Aust ra l ien, 
der Türkei und Afr ika erwartet. Zusammen mit der kon­
junkturbed ingt expansiven Nachfrage wi rd 1995 eine Ver­
teuerung von Baumwol le um etwa 9% erwartet (I Quartal 
1996 + 2 % , II Quartal 1996 + 3 % ) 

Anges ichts des s inkenden Angebotes an Kautschuk — 
wie z B in Indonesien (—7%) aufgrund einer anhal tenden 
Dürre — in Kombinat ion mit einer Erholung der Nachfrage 
der Auto indust r ie werden die Preise wieder steigen (1995 
+ 1 1 % , I und II Quartal 1996 je + 2 % ) . 

NE-Metalle verteuern sich voraussicht l ich 1995 um 17%, in 
den ersten zwei Quartalen 1996 um je 2%. Die deut l ichsten 
Preissteigerungen sind für Kupfer, Blei und A lumin ium zu 
erwarten. 

Aluminium dürf te 1996 um 19% teurer werden (I Quartal 
1996 + 3 % , II Quartal 1996 + 2 % ) : Dahinter stehen hohe 
Nachfrageerwar tungen für dieses Metall — 1995 wi rd mit 
einem Zuwachs der Nachfrage um 4% gerechnet (ste igen­
de Bedeutung für die Au toproduk t ion u s w ) — und eine 
Produkt ionsauswei tung die wie im Vorjahr hinter dem 
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E n t w i c k l u n g der D u r c h s c h n i t t s w e i t e 1 ) d e r Österreichi 

SITC 1993 1994 
0 bis III 

Index 
1975 = 100 

ndustrierohstoffa2) 67,6 93 0 

Agrarische Rohstoffe2) 82 9 904 
Baumwolle 263 80,5 86 7 
Sisal 265 4 53,9 60 9 
Wolle.. 268 103 7 991 
Rindshäute 211 1 164,3 199.4 
Schnittholz 247 93,0 104 3 
Kautschuk 232 104,0 1108 
Zeilstorf3) 62 1 71 1 

NE-Metalle2) . . . 93,0 961 
Aluminium (roh) 6841 98 9 108,5 
Blei (roh) . . 685 1 68 2 78,3 
Kupfer froh) 6821 104 0 101 1 
Nickel (roh) 683.1 83 7 921 
Zink (roh) 6861 87 7 89,4 
Zinn (roh) 6871 60.2 59 7 

Eisenerz, Schratt2) 95,0 971 
E i sene rz . . . . . . 281 105,0 105 8 
Stahlschrott 282 355 45,0 
Eisen und Stahl. 67 82 0 83,3 

Q; Österreichisches Statistisches Zentralamt, eigene Berechnungen. — ') Importwert In 
importmengen der Jahre 1974 bis 1976 (vgl WIFO-Monatsberichte 1982 55(5) S 329 

hen I n d u s t r i e r o h s t o f l i m p o r t e Übersicht 4 

1993 1994 1993 1994 
IV Qu I Qu II Qu MI Qu 0 I bis IN Qu 

Veränderung gegen die Vorperiode in % 

- 28 + 89 + 1 0 + 32 -12,8 + 79 

— 2,0 + 72 + 59 + 24 — 157 + 10,4 
+ 132 - 6,0 + 9,5 - 4,8 - 64 + 64 
+ 4,2 + 13,8 — 1,3 -16,5 + 25 + 11 1 
— 45 — 2,4 + 54 — 0.6 — 16,3 — 3 0 
— 04 + 91 + 97 - 3.8 — 14,5 + 23 3 
— 36 + 15 8 + 26 — 28 — 151 + 13 7 
— 3,3 — 1 5 + 74 + 59 + 37 + 55 
- 63 + 14 9 + 7,2 + 13,5 - 2 3 9 + 186 

- 72 + 100 — 89 + 23 5 — 13.5 + 6,0 
- 77 + 77 + 71 + 59 —10 3 + 102 
- 3,0 + 19,4 - 39 + 9,6 - 1 8 0 + 17,2 
— 89 + 7.3 —22,2 + 54 2 - 1 3 2 + 1 1 
- 65 + 23 4 + 02 - 04 — 17 8 + 132 
+ 02 + 6,6 + 1 1 — 5.5 —13 1 + 37 
— 79 + 34 + 44 — 1,3 -10,3 - 16 

± 00 + 11 9 - 07 — 127 — 4,4 •+ 3,6 
+ 01 + 11.5 _ 1 2 — 14 0 — 35 + 2,4 
- 20 + 13 1 + 68 + 5,4 - 1 8 2 + 24.9 
— 2,6 + 0,6 + 3,3 + 4,5 + 16 + 1,8 

ing, dividiert durch Importmenge. — *) Gewichtet mit den zu PreisGn von 1975 bewerteten 
licht 5) — s) Arithmetisches Mittel aus SITC 251 7 und 251 8 

Nachf ragewachs tum zurückble ibt Das erwartete Produk­
t ionsdef iz i t der west l ichen Länder von ungefähr 1,75 Mil l . t 
w i rd von russ ischen Exporten wieder nicht ganz aufgefül l t 
(diese dürf ten wegen Produkt ionsprob lemen sogar um et­
w a 20% zurückgehen) , sodaß der Druck zu Pre isste igerun­
gen anhält, 

Die Bleinotierungen werden auch 1995 deut l ich steigen 
( + 22%) Zwar dürf te nach der Ver teuerung im Vorjahr die 
Produkt ion der west l ichen Länder erhöht werden (um 3% 
bis 4%), Zugle ich werden jedoch auch Nachf rageauswei ­
tungen derselben Größenordnung erwartet. Unsicherhei t 
her rscht Uber die Lieferungen des Ostens, der theoret isch 
aufgrund der in der Rezession ger ingen In landsnachfrage 
eine hohe Exportkapazi tät hat Es wird jedoch erwartet, 
daß sich die sch lechte Wir tschaf ts lage in diesen Ländern 
in einer E inschränkung der Produkt ion und der Exporte 
von Blei n iederschlägt ; diese Lieferungen könnten dann 
das Angebotsdefizät des Westens nicht auffül len. 

Auf dem Kupfermarkt w i rd der Preistrend 1995 und 1996 
ebenfal ls anhalten (1995 + 2 0 % , I und II Quartal 1996 je 
+ 2%). Das Produkt ionsdef iz i t der west l ichen Länder wi rd 
s ich vorauss icht l ich gegenüber 1994 (430.000 t) auf 
520,0001 e rhöhen ; wie 1994 dürfte es durch russ ische Ex­
por te nicht ganz abgedeckt werden Geplante neue Kapa­
zitäten dürf ten aber erst 1997/98 in Betr ieb gehen 

Ebenso wi rd eine große Nachfrage nach Nickel sowie ein 
Defizit trotz wachsenden west l ichen Angebotes erwartet, 
das nur tei lweise von russ ischen Exporten gedeckt wi rd 
Die Redukt ion der Bestände wird die Preise 1995 um 12% 
und in den ersten zwei Quartalen 1996 um je 3% steigen 
lassen. 

Der Auftr ieb der Zinkpreise sollte s ich beschleunigen (1995 
+ 9% nach nur + 1 % 1994): Eine Erhöhung der Nachfrage 
bei vernachläss igbarer Produkt ionsauswei tung der west l i ­
chen Länder wi rd das Produkt ionsdef iz i t von 200 0001 auf 

300 0001 erhöhen. Die Exporte Rußlands und Chinas dürf­
ten jedoch eher zurückgehen und damit einen Angebo ts ­
überhang bestehen lassen, der von den Beständen der 
LME zu decken wäre Steigende Preise wären die Folge. 

Die Entwicklung der Zinnpreise hängt eng vom Verhalten 
Chinas und Brasi l iens ab China hielt sich bereits 1994 
nicht an die Produkt ionsquoten der ATPC, obwoh l es Mit­
gl ied ist; Brasi l ien ist nicht Mi tg l ied, hat jedoch informell 
eine Produkt ionse inschränkung zugesagt Unter der A n ­
nahme, daß diese beiden Länder ihre Zusagen einhalten, 
dürf te der Markt 1995 etwa ausgegl ichen se in : Die Nach­
frage der west l ichen Länder dürfte um 3% auf 175.000 t 
ste igen, die Produkt ion um 2% auf 138.000 t Das Defizit 
könnte leicht durch ch ines ische Exporte und eine Reduk­
t ion der s t rategischen Reserve der USA gedeckt werden, 
Für 1995 wi rd ein Preisanst ieg von 3% erwartet, ebenso für 
die ersten zwei Quartale 1996 

Die Preissteigerung für Stahlschrott sollte 1995 — nach 
dem starken Anst ieg 1994 ( + 22%) — ger inger ausfal len, 
da ab einem gewissen Preisniveau die anderen Stahler­
zeugungsver fahren (tradit ionelle Hochofenl in ie, Direktre­
dukt ion usw ) wieder an Rentabil i tät gewinnen 

Diese Verteuerung des Stahlschrot ts dürf te die Elektro-
l ichtbogentechnologie gegenüber dem Hochofen, der Eise­
nerz einsetzt wieder etwas zurückdrängen Für Eisenerz 
werden daher 1996 Preissteigerungen von 10% erwartet 

Ynhal tender P r e i s a n s t i e g in 
Ö s t e r r e i c h s R o h s t o f f i m p o r t 

Im österre ich ischen Import verteuerten s ich Industr ieroh­
stoffe 1994 auf Schi l l ingbasis schwächer als auf dem 
Weltmarkt (auf Dol larbasis) : Vom I bis zum II! Quartal 
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I N D U S T R I E R O H S T O F F P R E I S E 

W e l t m a r k t - P r e i s i n d e x u n d P r e i s i n d e x der Übersicht5 
Österre ichischen I n d u s t r i e r o h s t o i i i m p o r t e 

Industrierofistoffe 
WIFO-Index l1) 
HWWA-Index2) 
WIFO-Index iP) . 

Agrarische Rohstoffe 
WIFO-Index l 
HWWA-Index 
WIFO-Index II 

NE-Metalle 
WIFO-Index l 
HWWA-Index 
WIFO-Index II 

Eisenerz, Schrott 
WIFO-Index I 
HWWA-Index 
WIFO-Index II . . . 

Qu 

89 16 
94,31 
36,36 

8714 
92,64 
9212 

94,45 
96,93 
93, D2 

36.61 
94.33 
91 03 

IV Qu I. Qu 
0 1975 = 100 

86 26 
92,53 
83 96 

85 45 
92 51 
80 50 

87,32 
89 54 
86 29 

66 56 
96,43 
91,05 

94 42 
102 54 
91 42 

92 78 
104,47 
86 27 

9510 
101 98 
94 95 

97,01 
99 15 

101,86 

1994 
II Qu 

9416 
106 49 
92,34 

98 49 
110 72 
91 36 

85,09 
10710 
86,54 

96,56 
96,67 

101,11 

III Qu 

99,09 
107 98 
95,32 

100.33 
112,31 
93,52 

107,92 
111 95 
106,85 

84 93 
93 46 
88 25 

Q: HWWA-Institut für Wirt Schaftsforschung, Hamburg, Österreichisches Statistisches 
Zentralamt, eigene Berechnungen. — ;) Berechnet mil den Durchschnittswerten der 
Industrierohstoffimporte unter Verwendung des HWWA-Gewichtungsschemas — 
*) HWWA-index der Industrierohstoffpreise auf Schillingbasis (Umrechnung mit den 
Durchschnittswerten der Devisenmittelkurse). — s) Gewichtet mit den zu Preisen von 
1975 bewerteten Importmengen der Jahre 1974 bis 1976 (vgl WIFO-Monatsberichte 
1982, 55(5), S 329, Übersicht 5) 

st iegen die österre ich ischen Importpre ise von Industr ie­
rohstof fen um 7,9%. Hier spielt die Dol larabwertung dieses 
Zei t raums eine Rolle (Abbi ldung 2) Doch auch in gemein­
samer Währung bieibt der Anst ieg im öster re ich ischen Im­
por t unter dem Wel tmarktdurchschni t t , was zumindest tei l­
weise mit der Imports t ruktur zusammenhäng t (Über­
sicht 5) 

Wie auf dem Wel tmarkt ergaben sich die s tärksten Preis­
s te igerungen fUr die agrarischen Industrierohstoffe, insbe­
sondere fUr Häute, Zellstoff und Schnit tholz Entgegen den 
Wel tmarkt tendenzen wurde Wolfe im öster re ich ischen Im­
port in den ersten drei Quartalen 1994 sogar um 3% bil l iger 

NE-Metalle verteuerten sich in den ersten drei Quartalen 
um nur 6% (Uberdurchschni t t l ich: A lumin ium, Blei und Nik­
kei) Anders als auf dem Wel tmarkt gab es kaum Preisstei­
gerungen im Import von Kupfer, Zinn verzeichnete Preis­
rückgänge. 

Die Dynamik der Eisenmetal ipreise entspr icht etwa jener 
auf dem Weltmarkt , auch die Relat ion zwischen stark stei­
genden Stahlschrot tpre isen ( + 24,9%) und kaum ste igen­
den Eisenerzpreisen ( + 2,4%) ist ähnl ich 

Wie in der letzten Prognose wi rd fUr Österre ich ein anhal­
tender Anst ieg der Industr ierohstof fpre ise erwartet. 

I l c b ü t i n d O l I m l u s l t i a l K a w M a t e r i a l P r i c o s S l r o n ^ e r I h a u 
I v x p e e l e i l 

l.'iiLglish Sinnniary 

World market prices for industriai raw materials.have picked 
up strongly since early 1994. On annual average, the in-
crease over 1993 is estimated at 16 percent Major reasons 
for the rebound are the business cycle recovery and inven-
tory build-up in industrialized countries, supply cuts, and 
speculative purchases 

Commodity prices are generally expected to continue rising 
throughout 1995 and into. early 1996 Projections for industri­
ai raw materials are for an increase of 17 percent in 1995 
and of 2 percent in the first quarter of 1996, 

Price hikes in 1995 are expected to be strongest for agricul-
tural commodit ies ( + 20 percent). Quotations for pulp may 
move up by as much as 33 percent, due to supply shortages 
for t imber on the one hand and the cyclical strengthening of 
demand on the other Sawn timber is projected to go up by 
18 percent; here, too, prices reflect more scarce supply. 

Prices for cotton in 1994 were affected by higher world I m ­
port demand caused by poor harvests in major producer 

countries like China and India, leading to. an average price 
increase of approximately 25 percent. In 1995, quotations 
may go up by a further 9.percent, despite an expected in­
crease in aggregate supply. Prices of wooi , having risen by 
43 percent in 1994, may increase another 23 percent 

Non-ferrous metals are projected to. become 17 percent 
more expensive in 1995, with lead topping the increase 
( + 2 2 percent). Copper prices ( + 18 percent in 1994, 
+ 20 percent in 1995) are being pushed upward by strong de­
mand in the U. S, and in South-East Asia, and by the recovery 
in Europe Aluminum prices may rise by 19 percent while 
nickel (+12pe rcen t ) , zinc ( + 9percent) , and tin ( + 3per -
cent) should register below-average price increases.. 

Austrian Imports of industriai raw materials, on a Schilling 
basis, recorded a lower rate of inflation in 1994 (first to third 
quarter +7 .9 percent year-over-year) than world market 
prices on a dollar basis, This is expiained partiy by the 
weakening of the dollar and partiy by a structural composi-
tion effect of Austrian commodity imports 
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